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Zu den Anregungen zum zukünftigen Ausbau der Krankenfürsorge
von Verwalter Paul Manz, Zürich 8

I.

Wie unsere Wirtschaft nach dem Kriege die
aus der Arbeitslosigkeit entstehenden Leiden zum
mindesten zu erleichtern suchen muß, so wird
es vorab Aufgabe der Oeffentlichkeit sein, auf
dem Gebiete der Volksgesundheit, Verhütung und
Heilung von Krankheiten, der Nachsorge, Ernährung,

Wohnungsfrage etc. das ganze Können und
den guten Willen rücksichtslos und planmäßig
in den Dienst der Sache zu stellen. Hart muß an
diesem Werke der Erhaltung der gesunden
Menschenkraft und eines gesunden Volkes gebaut,
das Wissen und die Kraft des Geistes dafür
angespannt werden, denn nur gesunde Menschen
können wirksam für eine bessere Welt arbeiten.

In den führenden Kreisen der Volkswirtschaft
der verschiedensten Länder erkennt man immer
mehr, daß der Mensch, als kostbarstes Gut, einer
planmäßig organisierten Pflege bedürfe, daß es
die höchste Oekonomie sei seine Kraft zu erhalten

und, wenn sie von Krankheit bedroht ist,
raschrnöglichst wieder herzustellen. — Sicher ein
wahrhaftig großes und schönes Ziel für ein Land
und Volk, für Arbeitnehmer und Arbeitgeber.

Auch in unserem Lande ist auf dem Gebiete
der Gesundheitskultur durch die Wissenschaft
und durch die Initiative der Krankenkassen, der
Liga zur Bekämpfung der Tuberkulose und
weiterer aus der privaten Initiative heraus entstandenen

Fürsorgeinstitutionen Hervorragendes
geleistet worden.

Wo es aber fehlt, um diese Errungenschaften
des sozialen Fortschrittes .für die Zukunft der
Volksgemeinschaft überhaupt sichern zu können
und Fehlleistungen zu vermindern, darüber sind
besonders im Schöße der Internat. Kranken-
Gesellschaft immer wieder Mahnrufe zu vernehmen

gewesen: das Fehlen einer „planmäßigen
Zusammenarbeit" anstelle der Herrschaft der
Kompromisse, des Mißtrauens und des Egois¬

mus etc. Mancher Kämpfer für diese
selbstverständliche Pflicht der intensiven Zisammenarbeit
aller interessierten Kreise ,ist unverstanden und
mit Erbitterung zurückgetreten.

Immer mehr bestätigen die Erfahrungen, daß
die „repräsentative Form" des gegenseitigen Sich-
kennenlernens, des Austausches von Meinungen
und Erfahrungen, des Hörens, Sehens und
Lobens nicht mehr länger geduldet und ertragen
werden kann. Man geht nach Hause und alles
bleibt beim Alten. Aber der Ruf nach der
positiven, der „konstruktiven Form" die aus einer
gemeinsamen schöpferischen Arbeit entsteht, der
überzeugenden und verpflichtenden Tat, nimmt
zu. Der systematische und methodische Leistungswille

für eine intensive Arbeitsgemeinschaft findet

erneut seine Befürworter.

IL

In den sachkundigen. Kreisen hat man immer
mehr die Ueberzeugung, daß eine „vollkommene
Gesundheitskultur" nur in der Systematik und
Methodik einer Planwirtschaft möglich ist.

Unsere Ausgaben, unsere fürsorgerischen
Lasten beweisen immer mehr, daß die Sanierung
der Bevölkerung nur dann mit erschwinglichen
Mitteln zu dem größten Nutzen zu erreichen ist,
wenn der totale sachliche und menschliche Apparat

wie eine zur Höchstleistung konstruierte
Maschine mit den „geringsten Widerständen ohne
Reibungsverluste und vor allem ohne Lehrlauf
funktioniert.

Es ist das „Kardinalproblem", daß zur
Lösung der planmäßigen Bewirtschaftung und
Organisation des Krankenhaus- und Anstaltswesens
alle daran interessierten in ihrem Denken und
Handeln auf die so notwendige Umgestaltung in
unserer Gesundheitswirtschaft — von der
Prävention bis zur nachgehenden Fürsorge — ein
gestellt sind. Ohne diesen Weitblick für die kom-
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